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Nichtamtlicher Theil.
Zur inneren Lage.

Nlpll^" .^" innerpolitischen Betrachtungen der Wiener
nclck «!?^ "'^fuch die Reise des Ministerpräsidenten
genial ^"" Ausgangspunkte der Erörterung

Neckn^ ' ^ " ^ 3 " ' e Presse» betont, die czechische
b t a ? 6 ' ^ss man nur den Reichsrath todtzuschlagen
l « ^ / . damit die Landtage als lachende Erben
»u ?. "en, habe ein großes' Loch. Dazu gehöre die
V " l"""g Ungarns - „atürlich nur für den Um-
iufällii ^ ^"^insanlen Angelegenheiten, die aber
aber ^ allerwesentlichsten sind. Ungarn werde es
t°dt w Chaster finden, wenn erst der Ncichsrath
iu Verb ^ ' ^ " "h"e Reichsrath und ohne Landtage
Hne m s ^- Oesterreich wäre dann nicht einmal
garish w ^ l i t , nur wäre sein Parlament der un-
^illtt<p - "chstag, auch nicht ohne verantwortliches
w i s c h e ? ' ^ " " ° ^ brei Ministerien, das un-
wiiien ^ gemeinsame und das österreichische,
Denn w " ^ " ungarischen Reichstage verantwortlich.
^estan^? "^ österreichischen Regierungen schon beim
Herfabr ! ^ Neichsrathes wegen dessen Schwäche und
Weichz^NtM s» yst h ^ Uebermacht des ungarischen
teiHcs.^ weichen mussten, wie wollte ein öster.
l'ch ? '" !̂ s'ch dessen Geboten widersetzen, das
P°H >̂ gar leine Volksvertretung stützen könnte?
Lilien.«, ?"" denl gegenwärtigen Abgeordnetenhause
"ll Aaen, . ^" erwarten — schon wegen der Opfer
Rrde !m ^ " eine solche von den Parteien fordern
^Nll n° ^ " ^ "ber fei es, dafs von den Wählern,
entsend ^ " M aufgefordert werden, eine Vertretung
^Nheil »! ^ ^ ^ ' c h begreift, dass der kleiliste
doller is! ^ ? ^ das eigene Volk erreicht wird, wert«
zugefügt ^ - d " empfindlichste Schaden, der anderen
AechA°?",Feht die .Montags-Nevue», falls die
Mel,t d > , V ^ ' ' ^ Einsicht kommen und das Par«
"^'sche I:, ""snothwendigleiten und die allgemeinen
^ ' l l i l ' i , su " " ^ " <3"t erfüllen wi l l , keinen ver-
^beruie., , " "^ warum der Reichsrath nicht alsbald
"'Nen näck «, ? !°Ute. Das vielfach ertönende Ver-
!̂'slen « l ^ l uflüsung der Volkivertretung halte einer

^rbe ». /«" ' "M nicht stand; die nationale Frage
? ^ l l b l ^ c 2l""oe mit der Gefahr, dass sie in
^ ^ c r , H a f t e n ein ^ers^rktes Echo fände und

noch radikalere Elemente die Mandate erhielten. Sei
alfo ein arbeitsfähiges Parlament auf der bestehenden '
Basis überhaupt noch denkbar, dann könne gar nichts'
anderes geschehen, als dass das jetzige Abgeordneten-
haus zurückkehre. Wolle man drei Monate für eine
zwecklose Auflösung des Abgeordnetenhauses opfern,
so könne man drei Wochen an die Wiedereinberufung
des Reichsrathes fetzrn, um die Situation noch einmal
in ihrer ganzen Unhaltbarleit zu zeigen. Der Reichs«
rath follc entscheiden.

Die «Wiener Neuesten Nachrichten» schöpfen aus
verschiedenen Anzeichen die Hoffnung, dass im Herbste
die Obstruction an den Nagel gehängt werden w i rd ;
es wäre zu verzweifeln, wenn die Haltnng Ungarns,
die wiltschaftliche Bedrängnis der Bevölkerung und
die Rückständigkeit der Gesetzgebung überhaupt ohne
Rückwirkung bliebe auf jene, die sich Vertreter des
Volkes nennen.

Das «Neue Wiener Journal» erörtert, dass es
kein größeres Unheil gäbe als die Rücklehr zur alten
Majorität. Diese hatte ihre Mission und sei an dem
Tage abgestorben, an dem sie ihre Aufgabe erfüllt hat.
Sie habe den Czechen Gleichberechtigung im weitesten
Maße verschafft- es wäre klüger gewefen, die Ver-
fassungspartei hätte nicht darauf gewartet, dass dies
ohne sie, ohne die Deutschen geschähe. Eine neue
Gruppierung der Parteien müsse erfolgen. Geschehe sie
nicht aus der Einsicht der Führenden, dann werde sie
der cinmüthigc Aufschrei der Gefährten mit elemen-
tarer Nothwendigkeit erzwingen. Die Fragen politischer
und wirtschaftlicher Natur müssen aus dem Schmoll-
winkel erlöst werden, in dem sie nur fo lange stehen,
weil man keine Zeit hat, ihnen einen Blick zu
schenken. Es müfse ein Modus der Verständigung ge«
funden werden.

Auch die «Montags-Prcsse» meint, mit der Fort-
schleppung eines ungewissen, marastischen Zustandes,
wie er auch im letzten Jahre vorherrschte, würden
infolge der Verfäumung nahe gerückter Termine vitale
wirtfchaftliche Interessen aufgeopfert. Angesichts der
verschwindenden Aussicht auf den Erfolg einer Ver-
ständigungsaction, eröffne sich zwischen einer imperativen
Ordnung der Sprachmangelegenheiten von rcgierungs-
wegcn und einer Absetzung derselben von der Tages»
urdnung lein dritter gangbarer Weg. Perhorresciere
man den ersteren als waghalsig uud gefahrbringend,
'u schaffe vielleicht die correcte und durchgreifende Her-
stellung des sprachlichen Zustandes in Böhmen uud
Mähren vor dem 5. Apri l 1897 die Möglichkeit, das

Augenmerk dm wirtschaftlichen Fragen des Staates
zuzuwenden.

I n der »Reichswehr» zieht ein «hervorragender
konservativer Parlamentarier» die Bilanz des letzten
Jahres und bmiäiigelt es, dass heute der Ausgangs-
punkt der ganzen Krise, die Erhaltung der wirtschaft-
lichen Einheit der Monarchie durch den Ausgleich mit
der anderen Reichshälfte, vergessen zu sein scheine. I m
Lager der Gemeinbürgschaft sei die Einigkeit nur in der
Negation, in der Defensive möglich. Die Nrbeits-
majorität sei ein Schlagwort, hinter dem sich nur die
Verlegenheit verbirgt. Glaube mau den Ausgleich mit
Ungarn mit einer Majorität zu machen, die unter sich
höchstens durch den Widerspruch «icht etwa gegen die
Obstruction im allgemeinen, sondern nur gegen die
czechische Obstruction im besonderen zusammengehalten
ist? Vor einem Jahre sei es wahrhaftig noch nicht
ruhig gewesen, aber es zeigten sich immerhin die An-
fange der Ernüchterung; heute sei leine Partei weder
rechts, noch links in der Lage oder in der Stimmung,
Opfer für den Staat zu oringen. Ob eine etwaige
Auflösung des Parlamente mehr die Rechte oder die
Linke treffen werde, sei zweifelhaft, jedenfalls aber
werde sie die Regierung selbst treffen.

Politische Ueberficht.
La ib ach. 7. August.

Die « N a r o d n i L i s t y» erklären neuerdings,
dass die I u n g c z e c h e n in eine Rechte, welche Herr
von I a w o r s k i im Ma i dieses Jahres im Ein-
verständnis mit Herrn von C h l u m e t z k y zerschlagen
hat, n i e m a l s z u r ü c k k e h r e n w e r d e n . Sie
könnten nur in eine solche Vereinigung eintreten, die
sich verbindlich machen würde, sofort und auf der
ganzen Linie die Verwirklichung der fprachlichen
Desiderien und der autonomistlschen Forderungen der
Czechen zu beginnen. Um nicht viele Worte zu ver-
lieren, sagt das Blatt, erklären wi r , dass wir uns
nur mit einer solchen Partei verbinden könnten, die
auf ihre Plattform die Restitution der Gautsch'schen
Sprachenverordnungen setzen würde.

Der Paps t hat, wie die « T r i b u n a » meldet,
den gesammten C l e r u s I t a l i e n s angewiesen, sich
an den T r a u e r k u n d g e b u n g e n f ü r K ö n i g
H u m b e r t zu betheiligen. Es ist dies das erstemal,
dass der gesammte italienische Clerus an einer Kund«
gebung nationalen Charakters theilnimmt.

Feuilleton.
Cm Wthsel der A)iewelt.

Pj (Schluss.)
'«d über dreißig Jahre
lNe?°leH ssanm ' " ^ ? s . dass es sich hier um ein
U , " s ich N 7 ' hudelt, ist von Dr. Budde vor
Ed?,'"Ne Mm.« ? ausgesprochen worden, als man
H > " e s ^ ^ s man in Südamerika
>Rr? lvürde 3""hl,ch «och lebenden Riesenfaulthieres
^ « . u n d ' d a s V " « ^ die Sache höchst merk-

V ' " wirk ; t r e f f e an dem geheimnisvollen
eil, ^er in ^ - " ' " ' " größer.
^ n ^ e s e n f a u ^ ' " " ' ^ gemachte Fund der Haut
< ^ l ° d o n N ' " ' s das vorläufig den Nmnen
^ erHauen hat. lässt der Wissenschaft keine

^ ^ d ^ ^ l " , wie der «B. L.. mittheilt.
G m " nach A . ä ' c h s t eine besondere Expedition
^re ^ ° b niHt ! ? ° " "n ^gehen wird, um fest.
Kslois. ^sher ^ , . ^ M e r noch lebend anzutreffen
'"" ? b e t r a c h t , ^ s Riesenfaulthier als aus-
^ g e ^ ^ o g N i ? ' ^ l ? e m Funde aber rechnet man
l ^ " Eüd°N ^ " d l " unerforschten
» u > n t e 3 " W sich irgendwo noch erhalten

die unter der
^ ^ b b K ? " ^"chard stehen wird. hofft des

""lt zu werden, und wird. wenn rgend

möglich, für den Londoner Zoologischen Garten ein
Exemplar heimbringen.

Diese interessante Nachricht erinnert an frühere
Mittheilungen bezüglich eines geheimnisvollen Riefen«
thieres. Glaubwürdige wissenschaftliche Männer, wie
Dr. E. Budde in feinen bedeutsamen «Naturwissen-
schaftlichen Plaudereien», berichten über einen folchen
vermuthlichen lebendigen Ueberrest der Urwelt in ein-
gehender Weise.

Der Zoologe Fritz Müller in Otajahy in Süd-
brasilien schrieb 1878 einen merkwürdigen Bericht über
die vermuthliche Existenz eines riesenmäßigen, wurm«
förmigen Thieres im Süden von Brasilien, wo das
geheimnisvolle Thier vom Volke der «Minhocao» ge-
nannt wird. Die Geschichten, welche man von ihm
erzählt, sagt Müller, klingen zum größten Theile so
unglaublich, dass man in Versuchung geführt wird, sie
für Fabeln zu halten. Wer würde nicht lächeln, wenn
er von einem Wurme hört, der 50 Meter lang und
5 Meter breit fein foll, der einen Knochenpanzer trägt,
mächtige Fichtenbäume umwühlt, als wären sie Gras-
halme, Flussläufe in neue Canäle leitet und trockenes
Land in bodenlosen Morast verwandelt?

I m Jahre 1871 erschien ein Minhocao in der
Nachbarschaft von Lages. Francisco de Amaral Vcrella
sah, als er etwa 10 Kilometer von der erwähnten
Stadt entfernt war, ein feltsames Thier von un<
gcheurer Größe, nahe einen Meter dick, nicht sehr
lang, mit einer Schnauze wie ein Schwein; er kann
aber nicht sagen, ob es Beine hatte. Er wagte nicht,
es allein anzugreifen, aber während er >eme Nachbarn

zu Hilfe rief, verschwand es, indcssen nicht ohne deut«
liche Spuren in Gestalt eines Einschnittes in die Erde
zu hinterlassen. Eine Woche später wurde eine ähnliche
Vertiefung, welche vielleicht von demselben Thiere her-
rühren mochte, auf der anderen Seite von Lages ge-
funden. Man verfolgte die Spur , die von der erst-
erwähnten etwa sechs Kilometer entfernt war; sie
führte schließlich unter die Wurzel einer Tanne und
verlor sich dann in sumpfigem Terrain. Ein Deutscher,
Herr F. Kelling, hat sie selbst gesehen.

I m Jänner 1665 fand A. I . Branco. der mit
seiner ganzen Familie acht Tage lang vom Hause ab-
wesend war (er wohnte an einem Nebenflusse des Rio
dos Cachorros), den M g unterwühlt, große Erdhaufen
aufgeworfen und einschnittförmige Spuren, welche
3 Meter breit, 700 bis 1000 Meter lang waren und
in einen Sumpf endigten. Sie waren tief genug, um
einen Bach aus feinem früheren Laufe abzulenken. Der
Weg des hypothetischen Thieres lag meistens unter der
Erde und gieng unter dem Bachbette her; verschiedene
Bäume waren da, wo er vorübergieng, umgeworfen.
Einer der Bäume mit abgeschundener Rinde war noch
1877 zu sehen. Hunderte von Leuten kamen au«
lluriti Banos und anderen Städten, um das Werk
des Minhocao zu beschauen, und sie glauben, dass das
Thier noch immer in dem sumpfigen Pfuhl lebt, weil
deffen Wasser sich von Zeit zu Zeit plötzlich und aus
unerklärliche Weise trübt. I n stillen Nächten hat man
einen dröhnenden Laut gehört und Bewegungen der
Gebäude verspürt.
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I m e n g l i s c h e n U n t e r h a u s e gab es vor
einigen Tagen bei der zweiten Lesung des Kriegs-
anleihe-Gefehes eine interessante Debatte, über die erst
jetzt ausführliche Berichte vorliegen. Das Ereignis
des Tages war das Wiedererscheincu S i r Wil l iam
H a r c o u r t s , des ehemaligen Führers der Liberalen,
der durch seine Rede bewies, dass der alte Parlamen-
tarier durch seine lange Abwesenheit vom Parlament
durchaus nichts eingebüßt hat. S i r Wil l iam beschwerte
sich, dass der Schatzkanzler einen unverhältnismäßig
großen Theil der Kriegskosten durch eine Anleihe auf-
bringen wolle, und warf der Negierung besonders
zweierlei vor: erstens, dass, im Falle Geld gebraucht
werde, die Regierung jetzt immer gleich an Anleihen
denke, und zweitens, dass dieselbe den Krieg in Süd-
afrika mit sehr wenig verfügbaren Mit te ln begonnen
habe. Das Land werde froh sein, wenn es jcht mit
China nicht wieder dieselbe Geschichte werde. Dann
gieng der Redner zu einer Kritik der allgemeinen Lage
des Reiches über. Er erklärte sich gegen den Krieg in
Südafrika, sowie gegen jede Ausdehnung des Reiches,
und zwar wegen der großen Opfer, die eine solche
Politik fordere. Gegen den südafrikanischen Krieg ist
er besonders, weil derselbe Großbritanniens Hände
gebunden hat. Der Friede, meinte er, sei süc England
das Wichtigste. Der Staat bedürfe gegenwärtig nicht
der Expansion, sondern der Consolidierung. Das Ziel
der britischen auswärtigen Politik soll das sein, die
öffentliche Meinung der ganzen Welt von der Mäß i -
gung, der Umsicht und den friedfertigen Tendenzen
Großbritanniens zu überzeugen. Der Rest seiner
Rede war ein Angriff auf Chamberlain und war
mit Rücksicht auf die bevorstehenden Wahlen gehalten
worden.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e D a m e n f u ß t o u r v o n R o m nach

P a r i s . ) I n der amerikanischen Colonie in Paris
langten vor wenigen Tagen zwei junge Chicagoerinnen
an, die den Weg von Rom nach Paris zu Fuß zurück-
gelegt haben. Die Pilgerinnen heißen Annie B a k e r und
Rose T r e d w a y . Miss Baker behauptet, in Amerika
Schullehrerin gewesen zu sein, ehe sie vor einem halben
Jahre nach I ta l ien gieng, um ein Engagement als
Gouvernante in einer adeligen Familie in der ewigen
Stadt anzunehmen. Sie hatte nur einige Wochen in
ihrem neuen Amte zugebracht, als man sie eines Tages
ohne besonderen Grund entließ. Miss Tredway, die
jünger und wirklich hübsch ist, gesteht ei», ihre über«
seelsche Vaterstadt gemeinsam mit einem Künstler ver-
lassen zu haben, der sie nach Rom mitnahm und dann
dort sitzen ließ. Die beiden Landsmänninnen trafen zu-
sammen und klagten sich gegenseitig ihr Leid. Keine von
beiden verfügte über nennenswerte Mittel , und da sie der
Sprache des Landes nicht mächtig waren, wollte es ihnen
nicht gelingen, irgend welche Beschäftigung zu finden.
Eines Tages kam die etwas excentrische Ii'mgere auf
den Gedanken, in männlicher Meidung auf die Wander-
schaft zu gehen. Ihre Gefährtin war damit einverstanden,
und so kehrten sie, als reisende Handwerlsburschen ver-
kleidet, Rom den Rücken. Sie wanderten gegen Norden,
lreuzten die Pyrenäen und erreichten Paris nach fast
viermonatlicher Wanderung in total heruntergekommenem
Zustande. Sie haben recht unangenehme Abenteuer erlebt,
sind nicht selten in die schlechteste Gesellschaft gerathen
und mussten jede Arbeit verrichten, um nicht zu ver-

hungern. Zweimal wurden sie von der Polizei aufgegriffen.
I n der Seinestadt haben die weiblichen Strolche einigen
Beistand bei ihren Laudsleulen gesunden, und nun suchen
sie nach geeigneter Stellung.

— ( S e l t s a m e K r a n k h e i t . ) Der sonderbare
Verlauf einer Krankheit beschäftigt in Hamburg mehrere
Aerzte. Eine Frau ans dem Vororte Bahrenfeld wurde
vor einem Jahre vom Blitze getroffen und gelähmt. Nach
sechsmonatlichem Krankenlager wich die Lähmnng soweit,
dass die Frau mit Hilfe anderer Personen, wenn auch
schwerfällig und langfam, einige Schritte machen konnte,
doch blieben Hände und Arme noch gänzlich unbeweglich.
Während der in letzter Zeit häufig niedergehenden Ge-
Witter machten nun die Angehörigen der Kranken eine
überraschende Entdeckung. Sobald der erste Blitzstrahl
aufzuckte und sich der Donner vernehmen ließ, wich die
Lähmung völlig aus dem Körper der Frau. Sie tonnte
sich während des Gewitters wieder wie früher bewegen.
War jedoch das Gewitter vorüber, so verfiel sie wieder
in den Zustand des Siechthums zurück. Den Aerzten ist
dieser Vorgang unerklärlich. Sie haben die Patientin mit
starken elektrischen Strömen behandelt, ohne die geringste
Wirkung hiemit zu erzielen.

— ( D i e G e f a h r e n des C o r s e t s . ) Ein
Leipziger Arzt hat genaue Versuche darüber angestellt,
wie stark der Druck sei, den das Corset auf die darunter-
liegenden Körpertheile ausübt. Dabei fand er, dass es in
der Art, wie es heutzutage meistens getragen wird, mit
einem beständigen Druck von 1 ' / , bis 2 Kilogramm auf
der Taille lastet. Es leuchtet ohneweiters ein, dass ein
solcher Druck bei dauernder Einwirkung die bekannten
Veränderungen und Verlagerungen der inneren Organe
herbeisühren muss, zumal wenn man in Betracht zieht,
dass sich hierzu noch der Druck der Bänder der Unter-
lleidung, sowie der der Kleidertallle, welche oft mit Stahl-
fchienen versehen ist und wie ein zweites Corset dem ersten
aufsitzt, zuzugesellen pflegt.

— ( D e r Schatz i m Meere . ) Nahe der Insel
Pajo im Ionischen Meere förderten Taucher, wie ein
Athener Correspondent mittheilt, eine Menge Alterthümer
von hohem Kunstwert aus dem Grunde des Meeres an
den Tag. Diese Alterthümer gehören zu einem an dieser
Stelle vor zwei Jahrhunderten untergegangenen, mit
alten Kunstgegenständen beladenen Schiffe, das seine
wertvolle Last im Auftrage der venetianischen Regierung
nach Venedig bringen sollte. Die griechische Negierung
beabsichtigt, das Schiff heben zu lassen und hat Wachen
aufgestellt, um einer Beraubung durch die Taucher vorzu-
beugen.

— ( E i n F a m i l t e n d r a m a . ) I n Spezzia hat
eine junge, schöne Frau, die Gattin eines aus Oesterreich
eingewanderten Uhrmachers Namens Ludwig Ert l , sich
und ihre beiden Kinder auf grauenvolle Weise getödtet.
T i : Frau. Amanda Ert l , geborene Glendi, bestieg mit
ihren beiden Kindern das Palais Codeglia. Sie gieng
mit den Kleinen bis in das vierte Stockwerk des Palastes
und warf dort die Kinder in den Hof hinab und tädtete
sich hierauf felbst durch einen Sturz in die Tiefe. M i t
zerschmetterten Gliedern wurden die Mutter und ihre
beiden Kinder im Hofe gefunden. Das Motiv der ent-
setzlichen That ist bisher unbekannt.

— ( E i n e l e b e n d e L a m p e i m M e e r e . ) I m
Indischen Ocean wurde bei ziemlich beträchtlicher Tiefe
eine Krabbe gefunden, die man nach dem Aquarium in
Kalkutta zur Beobachtung schickte. Das Thier misst im
Durchmesser seines eigentlichen Körpers 62 Centimeter,
mit den ausgestreckten Füßen fast einen Meter. Es hat

äußerst starke Scheren und zeichnet sich durch unglaubliche
Gefräßigkeit aus, denn in der Zelt von zwei Stunden
hatte es circa 50 Meerthiere aufgefressen, die sich in dein
Bassin befanden, in welches man es gebracht. Es h^
gestielte Augen wie der Hummer und soll außergewöhnlich
schrecklich aussehen. Am Abend erleuchtete der von W
ausgehende intensiu w^iße, phosphorescierende Schein ba
ganze Bassin, auf dessen Grund es sich zwischen M
gioße Steine eingezwängt hatte. .

— ( E i n e w i e d e r e r s t a n d e n e I n s e l . ) M
Nachrichten, die aus Sydney eingetroffen sind, geht hel'
vor, dass die Falleninsel wieder aus dem Meere <m-
getaucht ist. Capitän H. D. Ravenhill, der soeben von
einer Kreuzfahrt mit dem Kreuzer «Porpoise» aus dw
Stillen Ocean zurückgekehrt ist, hat diese interessant
Nachricht mitgebracht. Man wird sich erinnern, dass oo
einigen Jahren diese Insel durch unterirdische V»lc^
zerstört wurde und dass die Ueberreste dann ginz in v
Wellen des Meeres verschwanden. Nach der N'reuM'.
die der «Porpoise» im Jahre 1898 ausführte, wu"
gemeldet, dass sie nicht mehr zu finden sei. ^ " ,,,
diesmaligen Kreuzfahrt wurde wieder scharfer Aus"»
nach der verlorenen Insel gehalten mit dem ̂ > " «/
dass sie aufgefunden wurde. Schiffslieutenant Guy "^ '
Daut gelang es, sie wieder zu entdecken. Er sagt, sie ^
wie der Rücken eines Walfisches ausgesehen und ŷ
ungefähr neun Fuß aus dem Wasser geragt, slls
Schiff vorbeifuhr, habe sich die See gerade sehr sta"
der kleinen Insel gebrochen. «,.z

— ( D e r « D i a m a n t e n s c h l u c k e r . . ) " «
Chicago wird berichtet: Die hiesige Polizei h a t "
Grund der Hieher gesandten Photographien und Mesi""^
der Leipziger Sicherheitsbehörde festgesetzt, dass d l e^
Leipzig wegen kühner Iuwelendiebstähle im Werte
400.000 Mark in Haft befindlichen amerikanische" ^
brecher Morton und Hamlins mit den hier wo lMla^
gefährlichen Grohdieben Charles Woodward «ud ^
Parkins identisch feien, welch ersterer durch seine "" ^
gestohlene Steine durch Verschlucken unsichtbar s« " H c
den Namen der «Diamantenschlucker» erhalten hat- ^
Verbrecher soll Diamanten im Werte von über ,.,
halben Mi l l ion gestohlen und nahezu 20 Jahre in 0 " ^
Häusern und Gefängnissen Amerikas und Europa»
bracht haben. Ec hat sich einen Weltruf als I " " ,
dieb erworben. 1878 verursachte er in Chicago S c n ! ^
durch den frechen Diebstahl beim Juwelier Palmer,^»
er Steine im Werte von 40.000 Dollars stahl- . ^
darauf wurde er verhaftet, und obwohl er den »^
Diamanten, den er von diesem Diebstahle noch ;,
verschluckte, wurde er verurtheilt. Nachdem er seine « ^
jährige Strafe abgebüßt hatte, verließ er Chicago. ^
John Parkins ist ein gefürchteter Verbrech", d " ^
der Polizei in Pittsburg wegen Diamantendievl"'
gesucht wird. „,-

— ( E i n I n s t r u m e n t a u s dem y ' ' ^ l
' t i s c h e n R e i c h e ) , die Necken oder Cinellen, l c h ^ t
der deutschen ostasiatischen Infanterie nach ihrer <?^)
zurück. Bis zur Befreiung Wiens von den Türke»» l ^ „
war dieses Instrument nur biefen bekannt. Von j ,
Musikinstrumenten wurden aus der sogenannten ^ ^
tscharenmusil der Schellenbaum, das Glockenspiel u ^h
Becken nach und'nach bei allen Mil i tärkapel le"^,

j später auch, wenigstens die beiden letztgenannten ^ Ae
mente, bei Concerten in Gebrauch genommen- ^
türkischen Becken, die man, da sie billiger sind " ^
chinesischen, noch häufig antrifft, stammen meist." "^ „ge"
afien, sie sind gegossen und wenig haltbar.

«oman von v rwanoö Gandor.
(73. Fortsetzung.)

Dass das Kind die kleine Affaire aber auch gleich
so furchtbar tragisch genommen hatte! E r hatte den
Gedanken einer Heirat kaum erustlich in Erwägung
gezogen. Sie arm, er vermögenslos und sie beide an-
spruchsvoll gewöhnt — was sollte daraus wohl werden ?
Arme kleine I r m a ! Sie that ihm K i d ; er hatte ihr
kein Weh zufügen wollen. Sie hatte ihm so gut ge-
fallen, dass er sie wirklich zu lieben glaubte. Jetzt
lächelte er zwar darüber. Aber das kam alles von der
vertrackten Langweile in diesem dummen Krähwinkel.
Da kam man auf allerhand thörichte Streiche. Und
sie war ja auch so reizend, so lieb, so füß, die kleine
blonde Nixe.

Wer konnte es ihm da eigentlich verargen, dafs er
in einer Stunde des Alleinseins auf dein dunülnden
S^e im rauschenden Schilf ein bisschen kühn geworden
War? Gleich danach war er zwar wieder ernüchtert
und hatte eingesehen, welche kolossale Dummheit er
angerichtet hatte, aber da war es schon zu spät, um
noch einen ehrenvollen Rückzug antreten zu können.

Nun war alles aus. Es war so ganz anders
gekommen, und vielleicht war es so am besten.

Sie wäre doch leine Frau für ihn gewesen, selbst
wenn der heikle Geldftunkt nicht existierte.' I h m genügte
KW h^vez ttmd zur Lebensgefährtin; er beachrte ein
^ e z . dechemvsind«ndes. aMvoNes M i v .

Wie erlöst athmete er auf. Der Weg, den sie
lhm gewiefen, der übers Meer in eine fremde große
Welt führte, war der rechte. N u r fort aus diesem
verwünschten Neste, so bald als möglich fort, und alle ^
unerquicklichen Verhältnisse und Angelegenheiten i n ^
Rücken gelassen — an Rahels Seite ließ es sich leben!

Wie flüssiges Feuer wallte das V l u t durch seine!
Adern. Die Gedanken jagten sich in seinem H i rn in ^
fieberhafter Eile und Folge. Der Boden brannte ihm
hler uuter den Füßen. A m liebsten wäre er noch i n !
dieser selben Nacht mit Rahel abgereist. j

V i s tief in den dämmernden Morgen faß er vor
semem Schreibtisch und ordnete seine Papiere.

Eine Stunde nach Mitternacht hörte man in
Corilles Salon mit Roulettespielen auf. An Stelle des
Roulettes kamen die Karten auf den Tisch. M a n
gruppierte sich zwanglos zu «kleinen» Partien «Harm»
loser» Glücksspiele: «Einundzwanzig», «Pharao»,
«Meine Tante — deine Tante» und dergleichen.

Die Goldstücke rollten längst nicht mehr über die
Tische. Nu r Banknoten und kleine weiße Zettel wan-
derten von einer Hand zur anderen.

Die wetterwendische Fortuna hatte Felix Wede-
kamp schon während des Roulettes ihre Gunst entzogen.
Seine Taschen waren lange leer, und wie viele der
weißen, mit wenigen, aber inhaltsschweren Buchstaben
und Ziffern von feiner Hand bekritzelte Zettel fchon
im Umlaufe waren, wusste er selbst kaum mehr.

Wie er so dasah, die aschgrauen Züge greisenhaft
Mass. die Augen phosphorescierend, den Oberkörper

vorgebeugt, bot er das abstoßende V i l d d " A h,e
ficierten Spielleidenfchaft - einer Leidenscha^ del
jede Regung feines besseren Selbst erstickte, , M
jedes edlere Gefühl untergieng. die " / ^ „ l L

^Empfindungen zu thierischen Instincten h e r ^ ' ^ h " '
und ihn nur mehr eine Stufe vom wirkliche"

^ sinne trennte. - ^lgeH,
j Hinter den Vorhängen graute bereits der ^
als der Gastgeber «Schluss» machte. . g" '

! Die Herren rechneten untereinander "° ,l t>e"
Wedekamp zählte die verschiedenen Summe»' " ^
von ihm ausgestellten Scheinen zusammen. M " ^Y>
Gesichtsauidrucke starrte er auf die f ü n M " ' ^ ^
nieder. Das war ja ein Vermögen, das ^ ü l
wieder einmal — in dieser tollen Spieln«") ^
gegangen war! ' . ^li<'.'

«Nitte um einige Tage Frist, meine V ^ g>>
sagte er heiser. «Vin gegenwärtig, was ^ ' ^
belangt, etwas geschwächt. B is Samstag '
geordnet.» . ^ b e>>

Die Herren erklärten sich mit dem M l ^
verstanden. , „ B "

Dann taumelte er hinau« in den g " " .,
kalten Morgen. .., s<

Wie ein Betrunkener schwankte er Aat»t?.l
entlang; erst als er in den die innere ? ^„d ^
gebenden Anlagen auf eine Bank niederjan .^, o
noch immerwährend niederrieselnde Negen Mjt ^
Gesicht befeuchtete, kam er zur Besinnung. .^sF
Ernüchterung kam aber gleichzeitig die Erle""
verzweislungsvollen Lage Über ihn.
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îcht und müssen, damit die Nruchflächen nicht schnarrend
^«°"en. ausgeschnitten werden. Aellere sehen daher aus.
lle?<5>?l ^ " ^ ^ r u m verschieden große Dreiecke heraus-
Vese !>'- ̂ " " ' V i r l haltbarer sind die echt chinesischen
Diel?' " ' " " " ^ nirgend hat nachmachen können,
feinen 3 - ' ° " b " verschiedenen Metalle, von denen die
bet k > ^^ ^ ^ ^en werden, aus denen die Necken mit
w i ^ j yUeslochten werden, ist Geheimnis der Chinesen,
lwem l ""sanmensetzung ihrer Tusche und Lacke. Das
zeia w. ^ e Geflecht, das schon die Form der Necken
arbeit ? ^ " " wochenlang mit «einen Hämmern be-
D M >> ^"^ anscheinend totale Verbindung aller
eine« m ^siechte« stattgefunden hat. Die Herstellung
eine« m ^ ^ ^ " Wesen erfordert die fleißige Arbeit

Bannes während länger als Jahresfrist.
AusN^,., , ^ ' d " F a l s c h m ü n z e r l ö n i g . )
vermnl ^° " " b geschrieben: Gelähmt und des Sprach-
Art ? " ^ *"""st beraubt, hat diesertage ein in seiner
V i e l e r ? " " " Amerikaner das Zuchthaus verlassen.
'G °bw l lst Milles Ogle, der letzte überlebende
dgl« b ? ' ^ ' ber Falschmünzerei in diesem Lande!
Versuck größten Thei l seines sturmreichen Lebens
dnlel K U^idmet, als Hersteller von Courantgeld
welcher l 6°ncurrenz zu machen. E r war der Fälscher,
geahwt f." "'"nderbar die Platte für Papiergeld nach-
berstä^' ' ^ selbst die besten Schatzamts - Sach.
von den'". ^ außerstande sahen, die Nogus-Geldscheine
herstrllt ^ 3 ^ " s« unterscheiden, welche die Regierung
Cchakam. ^iese Platten existieren noch heute, und das
zu erlan ^ " ^ ° " °lle möglichen Versnche gemacht, sie
den, a l t ? ^ ^ " vergeblich. Vor Jahren schon wurde
Albern ^ lchnmnzer nicht nur eine große Geldsumine,
dienst / " ? ^ "e lebenslängliche Stellung im Regierung«-
Milcht« ? > ^ ' " enn er diese Platten zum Vorschein
Aber er > " ^ ihren Verbleib Aufschluss ertheilte,
"chl l lnl lsi ,?^ ! ° ^ Anerbieten stets stolz und ver-
^ulne?l ä " u 5 Hente vegetiert er nur noch als
Neg . ? " / s ehemaligen Selbst dahin, und sein nächster
Ort a l " ^ ihn sicherlich bald in einen noch stilleren
ballen ^ Zuchthaus führen. Das Geheimnis seiner

Wtab n-5 ' " ^ d er allem Anscheine nach mit ins
'"Wen. i

^cal- und^rovinzial-Nachrichten.
^sch^ /^n tsche ibung. ) Ueber eine einschlägige
Hof entl?l!. Gemeinde hat der Verwaltungs-Gerichts-
^'"ttilln« ," ' b"ss die öffentlichen Veamten und
talhg. ^ . " (VMfchullehrer) znr Ausübung des Reichs-
^ » « ^ " " ^ ^ e i s e Landtagsmandates auf Veurlaubung

"^bmgte Recht haben. - o .
^ i e u a , x E i n s t e l l u n g d e r S t a a t s n o t e n -
^ ° t s d r » i " ^ ^ " ^ August wurde in der Wiener
^nalsiwl i. ^^ ausschließlich die Herstellung von
Lester w" . besorgte, eudgiltig deren Herstellung ein-
achtzig P / " " Herstellung waren dortselbst mehr als
!^ l l ,narn? !?" beschäftigt, die nun in anderen Ab-
sinden Dl ^ großartigen Etablissements Verwendung'
^iehendrn ^ Zeugung der Kronennoten für die ein-
^ isch.«" ^aatsnotcn wird in der Druckerei der öfter-'
Mff gen^°"'chen Bank am 1. September d. I . in An-^

"us seĵ  ^ schlechterdings '̂kelnen Ausweg, um sich
^ Nlich /^unmren Klemme zu befreien, und fo viel!
?l°b" E l i r / ? ! / ^ ' er fand leinen Rath. wie er die ̂
"sen lün., ' ^'^ "' ben wenigen Tagcn würde ein«!
^siegt. , l Seine Geldquellen waren vollständig
^ es s«: ^ >ay von leiner Seite Hilfe und Rettung

Da« w ' - ^ er die Fabrik schleunig verkaufte,
^^itteitp <3̂  " " Gedanke, der ihn wieder ein wenig!
"« M a i , ^ f r e i l i c h ! Aber das war rascher gedacht!
>"lches c-^' . 'W den paar Tagen verkaufte sich ein
^ Die V ^ l o leicht. !
d p > " V d , ^ ! " b r ^ schlug schon sieben, als Felix
w l°t. »,,f ^^"^ s"nes Vaterhauses am Marktplätze
Mllrzt s„l! ^ " kreppe begegnete ihm seine Mutter.

Hcht z^L dle Senatorin m das fahle, übernächtige
, 'sseliv ^ " e s .
"lNlns"h'l' du?, sagte sie stirmunzelnd. .Woher

«<^ , enn?»
wet« er ^ ^ . " W ^ Nacht nicht geschlafen», ent<
?." die Lull b"ch' «und bin dcshalb ein wenig

"icht a c h ^ " ^ " ' llber meine Kopffchmerzen haben

^ ' ^ d e l l m ^ ^ ^ gleich am Kaffeetisch., sagte
^ l e ^ . ' ' D u kannst dich dann nachher noch

^ " ^ s ^ " m t e etwas Unverständliches. Cine halbe
^ler 3 ^ !? , " s " " " Mutter am Frühstückstisch

H ? sie i b ^ c " ^ ^ l i x l . sagte die Senatorin,
ch?en t, ^ s"ne Tasse reichte. «Du hast nicht
./, l»r. f l a c h t , sagtest du. Nun wohl. das glaube

" H . N . ^ ^ . ^ ^ sicher nicht in deinem Bette
W l i r . ^ " s t du? ,
" ' l e e r t e eine Minute.

lftoltsstzuna lol^,)

— ( F r a u e n st u d i u m . ) Alättermeloungen zufolge
haben das Unierrichtönlinisterium und das Ministerium
des Innern vom Obersten Sanitätsralh ein Gutachten
darüber abverlangt, ob die Frauen zu den medicinischen
und pharmaceutischen Studien zuzulassen seien. Der Oberste
Sanitätsrath hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, ein
befürwortendes und bejahendes Gutachten abzugeben,
jedoch mit der Bedingung, dafs die Frauen, wenn sie
zugelassen find, denselben Sludiengang zurückzulegen
haben wie die männlichen Hörer. Wie es heißt, soll
schon im nächsten Herbst eine diesbezügliche Verordnung
erfolgen.

— ( A u s z e i c h n u n g e i n e s ö s t e r r e i c h i f c h e n
S c h u l w e r l e s . ) I n der letzten Sitzung des Wiener
Stadtrathes fafste diefer den Vefchlufs, das cultur-
historifche Sammelwerk des Wiener Malers Konrad
G r e f e «Alt-Oesterreich» für die fämmllichen Local-
Lehrerbibliolhelen der allgemeinen Volksschulen Wiens an-
zukaufen und hiefür einen jährlichen Actrag von 2 1 4 4 k
zu bewilligen. — Herr Grefe hat bekanntlich auch vor
kurzem drei Lieferungen des Sammelwerkes « A l t -
k r a i n » erscheinen lassen; weitere Lieferungen follen
folgen.

— ( A u f d e r R e i s e n a c h P a r i s e r k r a n k t . )
Der Landtagsabgeordnele Herr L e n a r i i t , welcher sich
mit seiner Familie auf der Reife durch Deutschland und
Belgien nach London befand, von wo aus er die Parifer
Weltausstellung befuchen wollte, ist in Brüssel an Typhus
erkrankt und befindet sich in einem dortigen Sanatorium
in Pflege.

— ( E i n e P h o t o g r a p h i e L i - H u n g - ,
Tschangs . ) Der chinesifche Vicelünig L i - H u n g -
T f c h a n g , welcher durch die jüngst gemeldete, seitdem
aber wieder dementierte Nachricht von seinem Selbstmorde
in den Mittelpunkt des Interrfses an den Vorgängen in
China gerückt wurde, weilte im Jahre 1896 auf Befuch
beim Reichskanzler Fürsten Nismarck in Friedrichsruh.
Nach einem überaus interessanten Gespräche, das sich

^hauptsächlich um die chinesische Politik drehte und worin
^Li'Hung'Tschang auch fragte, wie er «erfolgreich gegen
den Hof in Peking» angehen könne («Neue Freie Presse».
27. Jun i 1896), traten die beiden Staatsmänner sammt
Begleitung auf den Ballon. I n diefem Momente wurde
die ganze Gruppe photographiert. Die wohlgelungene
Aufnahme, welche die markante Gestalt des Fürsten Bis- '
marck in der Mitte des Balkons und zu seiner Linken
die nicht minder markante Gestalt des chinesischen Vice-
lönigs ausweist, ist gegenwärtig im Schausenster der
Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r <k Fed . B a m -
b e r g ausgestellt.

— ( N e u e A n s i c h t s l a r t e n . ) I m Verlage der
hiesigen Buchhandlung Jg . v. Kleinmayr <k Fed. Bamberg

»erschienen soeben mehrere neue prachtvoll ausgeführte
! Künstler-Ansichtskarten, auf welche wir unfere Lefer
^überhaupt und die Freunde der Nlpenwelt insbesondere
aufmerksam machen wollen. Alle Karten sind nach
Aquarellen in Drei- und Vierfarbenbuchdruck hergestellt
und weifen folgende Ansichten auf: L. Arnesch: Pericnil-
f a l l ; M . Pernhardt: Triglavsvitze (Morgenstimmung);
A. I o f f : Steiner im Vratathal (Morgenstimmung). —
Zudem erschienen eine Anficht «Vor dem Rathhause in
Laibach» nach dem Gemälde Prof. A. Wagners und eine
Doppellarte Laibachs, von Süden aus aufgenommen. —
Alle Karten sind sowohl mit deutschem als mit slovenischem
Texte zu haben. Preis jeder Karte 10 I i , der Doppel-
tarte 20 d .

^ — ( Z u m K i r c h e n b a u i n S t . M a r t i n be i
L i t t a i . ) Der Bau der neuen Pfarrkirche in Sanct
Mar t in bei Littai ist im Rohbau völlig fertig, in den
Mauern des linksseitigen Thurmes sind jedoch die
Schließen geborsten, wodurch eine Abweichung dieses
Thurmes von der Klrchenmauer entstanden sein soll. was
dortselbst vielfältig mit Veforgnissen besprochen wird. Die
l. k. Landesregierung ist von diesen, Falle zur Kenntnis
gelangt und hat sofort die commissionelle technische Er-
hebung des Vauzustandes des gedachten neuen Kirchen-
gebäudes angeordnet, welche Erhebung heute stattfinden
wird. — o .

— ( E r r i c h t u n g e i n e r W a s s e r l e i t u n g
i n R a v n o b e i G u r k f e l d . ) Die Gemeinde Gurkfelb
beabsichtigt eine Wasserleitung zur Wasserversorgung der
aus 14 Gehöften bestehenden Ortschaft Ravno auszu.
führen. Das Wasser soll aus einer etwa 200 Schritte
oberhalb der Ortschaft Ravno befindlichen Quelle, welche
auch bis jetzt die Ortfchaft und einige Besitzer aus Nova-
gora mit Wasser verforgte. entnommen werden. T in Be-
dürfnis zu diefer Wasserleitung besteht darin, dafs der
zur Quelle führende Weg theilweife ganz fumpfiges und
theilw?ife felsiges Terrain Passiert, so dass Menschen
und Thiere namentlich im Winter in ständiger Gefahr
sind, sich zu befchädigen. Die Quelle befindet sich in
einem steinernen Refervoir, welches rund zwei m ' Wasser
fasst. Etwa vier Metter tiefer brfindet sich ein hölzernes
Bassin als Viehtränke, welches rund 3 ' / , m ' Wasser
fasst. Die Verbindung zwischen dem Reservoir und der
Viehtränke bilden hölzerne Rinnen. Die commissionelle
Verhandlung an Ort und Otelle fand am 26. Ju l i 1900
unter Leitung des l. l . VezlrlScommissars Baron
Nechbach statt. Die Mcssnng des Wasserzuflusses ergab

an diesem Tage 30 I pro Minute, somit 43.200 1 pro
Tag. welches Quantum den ganzen Wasserbedarf aller
Äetheiligten jederzeit zu decken imstande ist. Bei der
Anfertigung des Projectes muss darauf Rückficht ge-
nommen werden, dafs den Insassen von Novagora,
die ihren Wasserbedarf auch weiterhin an der Quelle
decken werden, das erforderliche Wasser erhalten
bleiben werde. Unter Berücksichtigung dieses Umstandes
denkt sich der Slaatstechniler die Ausführung deS Pro-
jrctcs folgendermaßen: Das Reservoir hat in den jetzigen
Dimensionen zu verbleiben, nur wäre es behufs besserer..
Standhaftigleit zu betonieren, zu bedecken und eventuell
mit einem Pumpwerke oder Ablaufrohre zu verfehen.
Neben diefem Refervoir wäre ein neues Refervoir anzu-
legen, in welches das für die Ortfchaft Ravno erfor-
derliche Wasser gefammelt werden würbe. Die bestehende
Viehtränke wäre zu vergrößern, am besten zu betonieren
und mit einem Ueberlauf und einem im Boden anzu-
bringenden Entleerungsrohr behufs Reinigung zu ver-
sehen. Die hölzernen Rinnen wären durch betonierte
Rinnen zu ersehen, von welchen ein Theil zum Tränken
deS Viehes zu verwenden wäre. Die Röhrenleitung nach
Ravno wäre, 152 2 m lang. theils am Gemeindegrunde,
theils an jenem des Andreas Pirc. welcher die bezügliche
Servitut unentgeltlich gestattet, anzulegen. I n der
Ortschaft werden ein Auslauffiander und eine betonierte
Rinne zum Viehtränken errichtet, von wo aus das über-
schüssige Wasser unter dem öffentlichen Wege, am besten
mittelst Röhrenleitung, in einer Länge von 82 iu in ein
bestehendes Saugloch abgeleitet wirb. Die Ausarbeitung
des Projectes und Kostenvoranschlages bleibt der Gemeinde
vorbehalten. — Die Interessenten aus Ravno sind bis
auf drei Grundbesitzer, welche sich an der Beitragsleistung
nicht beth iligen wollen, alle für die Durchführung deS
Projl'ctes. Die Besitzer aus Novagora sind mit denselben
einverstanden, sobald ihnen das für ihre Gehöfte erfor-

derliche Wasser an der Quelle erhalten bleibt. — o .

— ( J u b e l f e i e r i m G l o c k n e r g e b i e t e . )
Die Section Klagenfurt deS deutschen und österreichischen
Alpenverelnes veranstaltet zur Erinnerung an die
vor hundert Jahren erfolgte erste Ersteigung des Groh-

!gsyckners im Vereine mit dem österreichischen Nlpenclub
eine Gedenkfeier, mit der auch das Fest beS ersten
Spatenstiches der GlocknerhauSstrahe in Verbindung
gebracht wird. Nach dem von der Section Klagenfurt aus-
gegebenen Programme begeben sich die Theilnehmer an
diesen alpinen Festen am 19. b. abends mit Bahn von
Klagensurt nach Dülfach, wo genächtigt wird. Montag,
den 20. d., morgens zu Fuß über ben Iselsberg nach
Winllern ins Möllthal und von da mit Wagen nach
Heiligenblut. Dort wird gemeinschaftlich das Mittagsmahl
eingenommen und dann zur Erzherzog Johann-Hütte auf
der Adlersruhe aufgebrochen, wo man mit den Theil-
nehmern des österreichischen Nlpenclubs zusammentreffen,
gemeinsam das Abendessen einnehmen und übernachten

!wird. Dienstag, den 21 . b. M. , 5 Uhr früh erfolgt der
'Aufstieg auf die, vor hundert Jahren noch schwer be-
zwingbar gewesene, heute verhältnismäßig leicht ersteigbare
Spitze des Großglockners und von ihr wird der Abstieg
über die Adlersruhe und nach dem HoffmannSwege zum
Glocknerhaufe genommen. Hier, gegen die Mittagsstunde
angekommen, werden sich die Theilnehmer an der Glockner-
besteigung mit denjenigen Festtheilnehmein zusammen-
finden, welche die Hochtour nicht mitmachen wollen,
sondern am 20. d. in Heiligenblut bleiben, dort über-
nachten und am 2 1 . d. zum Glocknerhause aufsteigen
werden, um da dem Feste des ersten Spatenstiches der
Glocknerhausstraße beizuwohnen, das um 1 Uhr mittags
vor sich gehen wird. Nach eingenommenem gemeinfamen
Mittagsessen erfolgt gegen Abend der Abstieg nach
Heiligenblut. Dort wird genächtigt und am 22. morgens
ein Fuhmarfch über die Fleiß und Apriach nach Döllach
unternommen, von da nach Winklern gefahren und über
den Ifelsberg nach der Bahnstation Dölfach wieder ge-
gangen, von wo aus die Heimfahrt mit dem Abend-
Ellzuge nach Klagenfurt erfolgt.

— ( A u S dem V e r e i n s leben . ) I n Nessel-
thal, Bezirk Gottfchee. ist die Gründung eines frei-
willigen Feuer Wehrvereines im Zuge, welcher seine Thätig-
keit auch auf die benachbarten Ortschaften zu erstrecken
beabsichtigt, falls ein diesbezügliche« Uebereinlommen ge-
troffen werden sollte. Die Statuten wurden zur behörd-
lichen Genehmigung bereits vorgelegt. —o .

— ( V e r e i n s u n t e r h a l t u n g i n L i t t a i )
Die am verflossenen Sonntag von der freiwilligen Feuer-
wehr in Littai im Gasthausgarten deS Herrn Oblal
veranstaltete Vereinsunterhaltung fand einen fo zahlreichen
Iufpruch, dass die Localiläten des erwähnten Gasthauses
überfüllt waren. Das aus Musilvorträgen der Vereins-
laprlle sowie aus verschiedenen anderen Nummern be-
stehende Programm fand verdiente Unerkennung. Der
Reinertrag der Unterhaltung, welcher weit über 200 X
ausmacht, ist zur Anschaffung von Feuerwehrrequistten
bestimmt. - " ' l c .

— ( O e m e l n d e v o r st a n b S - W a h l e n.) Bei der
am 26. J u l i vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
Vorstandes der Ortsgemeinde Tiesenbach wurden Josef
Hutter aus Niedertlefenbach zum Gemeindevorsteher,
Johann Skfcmdel aus OberUesenbach und Georg Krisch
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aus Niedertiefenbach zu Gemei«deräthen gewählt. — Au
Stelle des verstorbene,» Gemeindevorstehers der Orts-
gemeinde Sairach wurde der bisherige Gemelnderath
Anton Kovat aus Neudorf und an dessen Stelle Josef
Zakelj aus Dobrakeva zum Gemeinderathe gewählt.

— (Ausze ichnung. ) Der heutigen «Wiener
Zeitung» zufolge hat Seine Majestät der K a i s e r dem
Professor am Staats - Obergymnasium in Laibach Maxi-
milian P l e t e r s n i k aus Anlass der erbetenen Ver-
setzung in den bleibenden Ruhestand das Ritterkreuz des

.Franz Iosef-Ordens verliehen.
— (Verse tzung i m I u s t i z d i e n s t e.) Der

Landesgerichtsrath Franz V e d e r n j a l . Bezirksgerichts-
vorsteher in Idria, wurde, der heutigen «Wiener Zeitung»
zufolge, zum Landesgerichte nach Laibach verfetzt.

— ( D i e S c h i f f s s t ä b e der l. u. l. E s c a d r e
f ü r O s t - A s i e n . ) Die Schiffsstäbe der l. u. k. Escadre
für Ostasien find, wie die «Wiener Abendpost» nach
authentischen Daten mittheilt, folgendermaßen zusammen-
gesetzt: E s c a d r e st a b : Commandant Contre-Admiral
Graf Montecuccoli-Polinago. Stabschef Corvetten-Capitän
Friedrich Schwickert. Zugetheilt: Linienfchiffs-Lieutenant:
Kailer und Prica. Hauptmann-Auditor Mallat. Flaggen-
schiff Torpedo-Rammschiff « K a i s e r i n u n d K ö n i g i n
M a r i a T h e r e s i a » (5200 Tonnen, 7000 indicierte
Pferdelräfte, 30 Geschütze). Commandant: Linienschiffs-
Capitän Victor Ritter Bleß von Sambuchi. Corvette».
Capitän: Heinrich Cosulich de Pecine. Linienschiffs-
Lieutenants: Wilh. Freiherr von Eiselsberg, Alois Aachich,
Victor Wickerhauser, Franz Adler-Biel, Arthur von Pri-
mavesi. Linienschiffs-Fähnriche: Ferd. Edler von Steinhart,
Hugo Accurti, Cajetan Pulciani von Glücksberg, Victor
Haßlinger, Anton Starck, Erwin Mayer, Georg Demeter.
Seecadetten: Andor Steinacker, Hoppe, Iofef Kozelnil,
Conte Veith, Freiherr von Aichelbnrg, Lulas, I u l . Hild
von Galanta, Georg Ritter von Trapp, Bernhard
Ieloinik. Nikolaus Iellatic de Buzim. Fregatten-Urzt:
Dr. Coudek, provisorischer Corvetten-Arzt Dr. Werbenec.
Maschlnenleiter zweiter Classe: Franz Melisch, Berla,
Karl Switak, Ant. Ruzzier; Maschinenleiter dritter Classe:
Mich. Tore, Mannhartsberger, I u l . Talento. Vtarine-
Commissariats-Adjunct zweiter Classe: Oslar Lorenz,
Adjunct dritter Classe: Groselj. — Torpedo - Ramm-
schiff « K a i s e r i n E l i s a b e t h » (4000 Tonnen,
6400 indicierte Pferdekräfte, 25 Gefchütze). Commandant:
Llnienjchijjs.CaMn Iojef N/tter M<7 /̂/er vo/, ik/z/ma/,.
Korvetten «Hap^än: Franz E^ert. Linienschiffs-Lieute-
i lvMi ' . T^. dvch, Te^chgMer, M . NccurN, H. Sa)'^,
Josef von Primavesi. Linienschiffs - Fähnriche: Alois
Milic, Wenzel suvella, Rud. Edler von Czech, Emerich
Graf ThltN'Hohenstcin. Seecadetten: Passerar, Ernst von
Förster, Ritter Brasseur von Kehldors, Heiß, Eberhardt
Ritter von Ieltmar, Tschernatsch Vudinich, Rud. I l g ,
Romeo Vio, Hans Lang, Maxim. Rechl, John O' Flanagan,
Paul Ferro, Kainer, I u l . Pulgher, Groll, Karl von
Arbesser. Linienschiffs-Arzt Dr. garzycki, Corvetten-Arzt
Dr. Korenian. Maschinenleiter zweiter Classe: Aug. Tu«
rino, Ianig, Angelo Nezzo, Franz Loos; Maschinenleiter
dritter Classe: Descovich, Christoph Helfert. — Maschinen-
bau- und Vetriebs-Ingenieur dritter Classe Ant. Valsik,
Commissariats-Adjunct zweiter Classe Ioh, Lulesch. —
Torvedoschiff «Uspern» (2400 Tonnen, 7000 indicierte
Pferdelräfte, 20 Geschütze.) Commandant: Fregatten-
Capitän Wilhelm Weber. Linienschiffs-Lie «tenants: Oslar
Gassenmayr, Karl Vrigida. Franz Dvorak u«d Lucich.
Linienschisss-Fähnriche: Franz Wilfan, Roland, Masjon,
Josef Sieber und Iunowicz. Seecadetten: Lotsch, Not,
Ew. Becker, Alex. Miloscvich. Plohl, Braun, Giofeffi,
W. Kayfer Cdler von Nagy-Vück, W. Grancich, Kropsch,
Pap, Tetzner. Fregattenarzt: Dr. Sonz. Maschinen-
leiter zweiter Classe: Karl Fuchs, Albin Stachelberger,
Fr. Windisch; Maschinenleiter dritter Classe: Alois
Nichichievich. Marinekaplan: Dr. Dumili. Marine-Com-
missariatsadjunct zweiter Classe: Ed. Ritter Cavallar von
Grabensprung. Torpedoschiff «Zenta» (2300 Tonnen,
7000 indicierte Pferdekräfte, 20 Geschütze). Commandant
(vacat). Linienschiffs-Lieutenants: Guido Kottowih Edler
von Kortschal, Theodor Ritter von Winterhalder. Johann
Indral, Josef Kollar und Schusterschitz (dieser noch auf
«Maria Theresia'. Linienschiffs-Fähnriche: Karl Masjon,
Ernst Stenner und Alfr. Nurlert. Seecadetten: Rudolf
Vurgstaller, Rich. Freiherr von Boyneburg - Lengsfeld,
Thomas Mayer, Rud. Hohner, Ceslaus Petelenz, Her-
mann Ritter von Iedina, Wolfg. Suppantschitsch, Edgar
Leschanowsly, Vruno Dittrich, Erich Prochasla, Hubert
von Ehrenwerth und Ernst Petri. Fregaltenarzt: Doctor
Karl Sobotla. Maschinenleiter: erster Classe Ios. Zrzaweclv.
zweiter Classe Fr. Erben, dritter Classe Const. Stix und
Johann Cersano. Commissariats-Adjunct zweiter Classe:
Sighartner.

— ( C i n e egypt ische Z a u b e r i n . ) Velm
hiesigen Landesgerichte befindet sich eine «egyptische
Zauberin» Namens Katharina Silvestri in Untersuchung«'
haft. Zu Port-Said geboren, verlebte sie ihre Jugend in
verschiedenen egyptischen Städten, bis sie schließlich in
Kairo einen Laibacher heiratete, der jedoch nach wenigen
Jahren starb. Nach dem Tode ihres Mannes betrieb sie
in Kairo gewerbsmäßig die «Zauberei» und verschaffte
Ych au5 Nch Wche ganz ansehnliche Emlunste. bis ihr

schließlich das lucrative Handwerk gelegt wurde. Da jedoch
die Iurisdictiou über österreichische Staatsangehörige in
Egypten den österreichischen Gerichten zusteht, wurde Ka-
tharina Silvestri nach Intervention des Consulates in die
Heimatsgemeinde ihres verstorbenen Mannes nach Laibach
überstellt und wird sich vor dem hiesigen Schwurgerichte
zu verantworten haben.

— ( E i n T r a b w e t t f a h r e n i n S t . B a r -
t h e l m ä ) wird am 16. September an der Pferdezuchts-
section der l. k. Landwirtschastsgefellschast für Krain ver-
anstaltet werden. —ik.

— ( G o t t e s l ä s t e r u n g . ) Der beim Baue des
Palusa'schen Hauses beschäftigte Martin S u s t e r s i c aus
Igglack wurde ob Gotteslästerung von seinen Mitarbeitern
angezeigt, verhastet und dem l. l. Landesgerichte einge-
liefert.

— ( D i e b stähle.) Am 2. d. M. nachmittags
wurden dem Besitzer Johann Camernil in Zapuze, Orts-
gemeinde Oberschischka, nach gewaltsamem Aufbrechen des
Hausthores aus einem Koffer Pretiosen im Werte von
10 k 52 l> fenler an demselben Nachmittage der
Kaischlerin Maria Setina in Kamnagorica. Ortsgemeinde
St. Veit, 4 k und drei Laibe Brot gestohlen. Weiters
wurde dem Besitzer Johann Erjavec in Podutil aus einer
im Zimmer gehangenen Hose der Betrag von 90 l i und
dessen Ehegattin aus einer Kitteltasche ein Silbergulden
entwendet. Der Thäter wurde hiebei von den vom Felde
heimlehrenden Kindern des Erjavec betreten und entfernte
sich eiligst. Der Dieb war etwa 20 Jahre alt, mittet-
groß, stark, bartlos, hatte ein längliches, blasses Gesicht,
trug einen grünen, guterhaltenen Stoffanzug, serner einen
grünen Hut mit weißen Federn, braune Bundschuhe und
einen mit einem weißen Griffe versehenen Spazierstock. Er
sprach im Dialecte, »vie er in der Gegend von Ärunn-
dorf üblich ist. — l .

— (Diebstähle. ) Dem Matthias P o b o l j i a l ,
Arbeiter in der Leimfabril, wurde gestern eine silberne
Uhr sammt Kette im Werte von 25 k entwendet. —
Der 13 Jahre alte Josef Z a g a r hat der Trödlerin
Maria N e r t o l o vier Paar Schuhe gestohlen und sie
sodann verlaust. Der Junge ist seiner That geständig, j

— ( V e r l o r e n ) wurde eine Geldtasche mit dem,
Inhalte von 8 k 70 k und eine goldene Ossicierslette'
im Wsrte von 24 k . j

— ( V e r h a f t u n g . ) Der Se^wacher.QchrNng
Karl Hokoar, welcher seinem Lchrhnrn Boucon vor
einigen Tagen 20 k entwendet und damn dk^n N<K<H
für sich velbwuch/ Ha//e, würbe gestern verhaftet.

— (Wagenzusammenstoh.) Der Fialerlnecht
Joses SlopZet und der Knecht Karl Habkar stießen gestern
in der Wolsgasse mit ihren Wagen zusammen. Beide
Gefährte wurden beschädigt; sonst ereignete sich lein
Unfall.

Theater, Kunst und Literatur.
- - ( « J u g e n d . » ) Aus der dieswöchcntlichen

(33) Nummer: Der llcine Charlie, den die Mutter
durchprügeln wollte, war ihr entschlüpft und auf den
Kastanienbaum im Gaitm geklettert. Als der Vater nach
Hause kam, machte er sich anheischig, Charlie sehr bald
vom Baume herunterzuholen. Er lies in den Garten und
erklomm den Baum mit überraschender Schnelligkeit, als
die Stimme des kleinen Charlie aus den Zweigen erscholl:
«Hallo, Papa — is Mutter auch hinter dir her?«

— ( « F ü r a l l e W e l t » ) I m X X V I I . Heste
dieser illustrierten Zeilschrift (Administration für Oester-
reich-Ungarn: Walther Kratz, Wien, I . , Schönlaterngasse 8)
wird die Borfig'sche Riesendampfmaschiue auf der Pariser
Weltausstellung mit einer Gesammtleistung von 2000
Pferdelrästen in einer großen zweiseitigen Abbildung
wiedergegeben. Auch sonst werden in dieser Nummer
interessante Neuheiten auf technischem Gebiete behandelt,
so eine neue Acetylenlampe für Projectionszwccke, eine
Vorrichtung zum Verkleinern von Eis, eine Deichsel mit
federndem, als Puffer wirkendem Kopfe, ein magnetischer
Inductionsapparat u. s. w. Der Pariser Weltausstellung
ist in verschiedenen Artikeln und Illustrationen gedacht.
Für Unterhaltung sorgen die Romane «Aus dunklen
Tiefen» von Carola von Eyuaten, die Novelle «'s Busserl»
von Philipp Wengerhoff, sowie die Humoreske «Die Ver-
steigerung, von Wilhelm Herbert. Bilder und Artikel
aus Geschichte und Zeitgeschichte, Länder- und Völker-
künde und Naturwissenschast. sowie Plaudereien, die der
Reisezeit Rechnung tragen, vervollständigen den Inhal t .
Eine Zierde besitzt das Heft an der Kunstbeilage nach
Thiels Gemälde «Das letzte Streichholz^

Ausweis über den Stand der Thierjeuchen
in Krain

fÜ« die gell vom 28. I» l i bi« 3. August 1900.

E r l o s c h e n :
der slothlauf bei Vchwelnen im Vezirle Kramburg in der

Gemeinde Predassel (1 H.); im Bezirle Littai in der Gemeinde
Prapretsche (1 H.).

Huudecoutumaz im Nezirle Laibach Umgebung in der
Gemeillde Oroßlupp, im Nezirle Gurlftld in der Gemeinde.
Ra<schach. im Peziile Tschernembl in d«n Vemeinde,, Adlesii
und TlilwO.

Telegramme
des k. k. Telegraphen'Eorresp.-ZurellUS.

König Humbert f

W i e n , 7. August. Die .Wiener AbendK
vernimmt, dass auf Allerhöchsten Befehl bei der K " ^
marine vom Bekanntwerden der erschütternde» NaaM
vom Tode König Humberts an bis zur Beendigung".
Leichenfeierlichkeiten die Flaggen aller Kriegsschiffs
Halbtopp gehisst werden. Dies ist zur See das M .
tiefster Trauer und gilt nach dem Reglement !°>,
nur als Trauerlundgebung für den engeren Souvel '

R o m , 7. August. Nachdem König Victor EniatM
den Eid vor dem Parlamente geleistet haben wird, n>er
die Senatoren und sodann die Deputierten aufaM"
werden, corporativ ihren Eid abzulegen. . „ ,

R o m . 7. August. Die Verhaftungen de« Vlll°"
und des Schwagers des Attentäters Bn'scl 1 ^
anderer Anarchisten, sämmtliche aus Praw, wer
aufrecht erhalten. Alle fcheinen um die Absicht, M »
Humbert zu ermorden, gewusst zu haben.

Der Kr ieg in südaf r i ka .

P r a d o k , 6. August. (Rmler-Meldung) ^"
hier eingelangtes Telegramm besagt, dass in VN)"'
Samstag große Erregung herrschte. Die StM'°""
wurde einberufen. Es treffen militärische Verstatt""«
ein. Auch sonst wurde alles für emeu etwaige" "
griff der Buren vorbereitet. ,̂!,h

L o n d o n . 7. August. «Daily Telegr.iph' ^'
aus Pretoria vom 5. d. M . grmrldet: Kleine «^"
Mheilungen bedrohen die Engländer von alkn V ^
infolge des Rückzuges der Garnifon von Spr ing
Vuren haben diesen durch seine Kohlenprodw
wichtigen Platz im östlichen Randgebiete beseht. >

C a p s tad t . 6. August. '(Reuter - M ^
Harrysmith hat sich dem General Macdonald e'g ^
Dadurch wird die Eisenbahuverbindung noch -̂  ^
wieder hergestellt. Ein heftiges Gefecht bea/,>"' Hz,
5i d. M . am Elands River und dauerte am 6. v> ^
fort. Einzelheilen fehlen. Doch glaubt man, dai '
den Generalen Harington und Hamilton gel ' l l 'g^z
die Garnison von Rustenbnrg zu eMtzeu u"v
ö,es«? GatAt'soll sich nach Zeerust zurückziehe.

R o m , 7. August. Die«Agenzia S t e f a n ' ' " ^
a/ls Talu über Tschi-Fu: Der Oomlmmt><l"l l
Kreuzers «Elba» erhielt die Mittheilung vo» < z
Note des Gouverneurs von Schantung. daM" „
Prl ing vom 30. v. M . . welche besagt, die » ' „
lllid die übrigen Fremden besilldeu sich w o h l - ^
versorgte sie mit Lebensmitteln und berieth üve ^
nochwendigen Maßnahmen, um die Gesandte" -^
ih'er Abreise nach Tien-Tsin, woselbst sie Pl0v'>"
ihren Aufenthalt nehmen, zu schützen. ^hel»

P a r i s , 7. August. Minister des ^ ^ ,
Delcassö theilte drm heutigen Miuisterrathe ">" ^
ftesche des französischen Consuls in Shangha' to>
5. d. M . mit, iu welcher dieser meldet, der ^ ^.
Syeng habe ihm ein kaiserliches Decret vom ^ ^e"'
zur Kenntnis gebracht, wonach die fremden Gv" ^
sobald sie es wünschen, unter Escorte nach T ' " „ ^ i l
gebracht werden würden und dass sie von nu« ^ ^ »
ihren Regierungen in ofsenen Depefchen A,Mis
könnten. Der Minister fügt hinzu, dass leine Alr ^
zur Annahme berechtige, dass der Vormarsch ""H ^
beschlossen worden sei. C>O

L o n d o n . 7. August. Einer Meldung der ^
Mm!» aus Shanghai vom 5. d. zufolge hat A F
Oaselee bessere Artillerie verlangt. Admiral ^ h
erklärt, dass er nicht über eine genügende ' ^
Olficiere verfüge. Dem «Standard» " ! , ssB^
Shanghai vom 5. d. M . gemeldet: I a p a n ' M F '
schafter stießen auf eine große chinesische T r u M ' sM
bestehend aus Cavallerie und Infanterie. ' " " pe"'
von Tien-Tsi», und auf ciue andere grohe " <z^
abtheilung in der Nähe von Lutai, östlich."" „ ^
Tsill. Li«Hung°Tschang hat in Peking um ewe f»ß
lnonatlichen Urlaub nachgesucht. Er wurde ' ^ '
Aufregung versetzt durch die Nachricht. v " ' ^F i l
fremdensreundliche Mitglieder des T s u ' ' g " H f f '
hingerichtet worden seien. Diese wurden nicht u
sondern gezweitheilt. , .M .

N e w Y o r k , 6. August. Dem I o " " ^ M
Advertiser, wird von Shanghai von gestern S hl>
Ein Oberst der amerikanischen M a r i n e t r U P ^ F
durch einen eingeborenen Läuser eine « 6 " " 3 " ^ "
zeichnete Depesche erhalten, welche besagt: * b H e c ^
überhaupt, so sofort.. I n Peking ist leine ^ Kel
ausgexommen die militärischen Chefs, welche
uichtung der Ausländer befchlossen haben.

Charlottcnlmrg, 7. August. Der M e "
L iebknecht ist gestern abends hier gestorve»'



^ibacher Zeitung Nr. 180. 1487 8. August 1900.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

^ . b o n , i ! . / m 5 " " " ^ Dr. Gellöfty. Priest«. Fimue. -
»isterr ? ? ' ^dvocat, Candor. - v. Waniel, Buchhalter des
^ " s s ' N , ^ ° > " " ' ^ ^ ' - Greao, Thaler, Horal, M r . ;
rinc ss^> c/ '' '^Nlilie, Private, Trieft. — Vayer. l. u. l. Ma-
s i u r c " " ? " '"Adjunct; Pisinsser, l. it. l. Maschinenleiter:
Plan " M'^ercommisscir, s. Frau, Pola. - Weiß, Beamter,
wütend. 1 ° ^ ' Pncher. Loilsch. - Bergewill, l. u. l. Ober»
Vcldes ' ^ " " ' 6 . Priester. Cattaro. — Gaber, Vesil̂ er,
l ' H a m i l i - w ^ ^ Buchdrucker. Obdach. — Mayer, Privat,
Cchneî ' m ̂  " GaberZel, Privat. Mrz. — Trappen, Director;
ftch, ^ , ?'b"> <- Bruder, Asslin^. - Fischer, Kfm.. Vuda-
Ks„i ^,'^'"""cker, Havas, itflle., Gr.'Kaliizsa. — Victor.
Wach' 3 l "' ̂  ^rrsl . Ksm.. Küln. - Trebitsch, Haida,
wacher ^ P ' ^ r , Zambony. ssischl.
Piiwe'?« '°' ^'n'dclcic, Kflte.; »ikpl, Calo, f. Famili«-.
Untttlram '«," ^sse, Privat, Halle. - Wutschcr. Privat.
bah,icn- s, ̂ , ^ ° " ^ n i , Odcrrevideut der l. u. l. ijsterr. Staats»
VAch.' ^ " ' 2berinspec!or der l. u. l. östcrr. Staatebahuen,

.. Hotel Stadt Wien.
>'Cül,'ic„ s ^ ' ? " g u s t . Sulliuger. t. l. Vahnamtsvorstand,
^"dolf's^^''"' '"'" ^ Pilshofer, l . l . Vezirlscommissiir. s. Frau,
^Mvcis,!,,,..^ Albrecht, l. t. Postofficialsgattin, s. Tochter,
Nnchct N, ? ' ^ ^rmlt, Advocat, s. Frau, Klassenfurt. —
^ e r V , > , ' , ' , " ! Sprinar, Iiissruieur, Graz. — Klinker, Rei.
^chlvcst V , . ^ Svctcc. Vesiher, Stein. - Vogel. Lehrerin,
^btt- Vi.« > ^ ^ ' ̂  l5l>sf°". Priuat. s. Frau; Colledani.
^i!nn ^ """"^ Nilchhnlter. Oörz. — Denlerl. l. l. Lieutenant.
^s'Naer ^ ,"' Narzymsli. l. l. Militärseelsoraer, Straß. —
>Cch»v"s,,' >"e'sc!'der. Linz. — «asle. Nealilätenbcsiher,
'^lllu K/.'^ ^"'^ bei Pragwald. — ssattur, Holzhändler,
b t i a n . ' ^ ' ^' ^ Wovat. Privat, Plaqe bei Trieft. — Dr. Ha<
?^' V c n ^ ^ ' ̂ °z°l' Varwli. jlflte,. Trieft. — Galla. Feigel«
Mient. . H ^wiluuits. Nnsendc i Rubin, Kfm.; Thiry, Dis-
k / ^ i l i i ä r ^ ° ^ ' ^ " t l Pillwein. Lehrer. s. Sohn; Hasch.

" ' Plnczche?"""^^'^' ^ " ^ Veaintcr, Wien. — Mandl,

Ateteorologische Beobachtuügen^in L a i b a c h ? "
^ ^ H e ^ 0 6 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

^ 9 »' m > ^ s ^ s M ^ - S N . mähig !MVßewM1
^ s ' U ? M ~ ~ ^ ^ ^ S. schwach heit«

5, Tas^ ^ ^ ^ ^ N O . j c h w a c h ) Nebel ) 0-0
^ : 1.9 ^"sesmlttel der ychrigen Temperatur 11 9", Noi-

^ " ^ o t t l i c h ^ e d a c t e u r - Anton Funtel .

, W o h n u n g 2Ba

^eod1"1^11 u n d K ü c h e I 0 s 0 r t z u v e rge b e n-
* " * - \ ° P N°votnyf Wienerstrafb Nr. 11.

Bewäürte Mcloisme-Gesictilssallie
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
Medic, hyg ien. M e l o u s i n e - S e i f e dazu ein Stück

35 kr. — Allein-Depöt: (2663) 5

„Maria Hilf-Apotheke" des H. Lenstek in Laibach.
Täglich zweimaliger Postversandt.

Soeben erschien:

Das tolle Jahr,
Vor, während und nach.

Von einem, der nicht mehr toll ist.
Erinnerungen

von
-Ä-lesr. ZB-ü.c2x:ner.

Preis K 4 80. (2919)3-3
Zu beziehen durch

lg. Y. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung
Laibach, Congressplatz 2.

Jloclmlpiiic (Jurortc.

Levicü. #kJWä.
(500 Meter.) J g ^ ä 2 $ A ® £ ^ (1500 Meter.)

Süd-Tirol.
Arsen-, Eisen-, Hellquellen von anerkannt

vorzügllohem Erfolg, gegen Blutkrankheiten, Nerven-
und Frauenleiden etc.

Levioo-Arsenwasser 1st In allen Apotheken
erhältlich.

y ^ a j j j p v Vornehmes Cur-Etablissement

^^^^Iß^r (Sommer und Winter geöffnet.)

Prachtvolle Lage, mildes Klima, modernster Comfort.
Trink- und Badecuren. Gesellschaftliche und sportliche
Unterhaltungen.

Eisenbahnstation der Valsuganabahn, eine Stunde von
Tiient. Directe Eilzugverbindung von und nach allen Rich-
tungen. Prospecte etc. durch die Reisebureaux und die
Directions-Kanzleien in Charlotteuburg (Berlinerstraße 33)
und Levico (Süd-Tirol). (2659) 6—6

rr A J J-°ÜXi D r - Polly-Polacsek,
le i .-Äur. . Levico. General-Director.

Photographische «Pparate f ü r D i l e t t a n t e n . Wir
einvfshlei, allen, die fnr Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende Specialhaus photographischer Bedarfs»
artilel der Firma N. M o l l , l. u. l. .Hoflieferant, W i e n , Tuch«
landen 9, und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunsch gratis verschickt wird. (119) 8—7

Kroße Auswahl von

Schablonen
für I immermaler, neueste Muster, billigste Preise, bei
Nrüder Vberl, «aibach, Kranciscanergasse. Nach aus.
wärts mit Nachnahme. (842) N--5

Franz und Unna Pettauer geben allen
Verwandten, Freunden und Nelannten die traurige
Nachricht vom schmerzlichen Verluste ihres innigst»
geliebten Sühnchens

Bruno
welcher heute abends halb 7 Uhr nach langem quäl»
vollen Leiben sanft entschlummert ist.

Laibach am 7. August 1900.

Tužnim srcem naznanjamo vsem sorod-
nikom , prijateijem in znancem pretužno vest,
da je Bogu Vsegamogočnemu dopadlo nepo-
zabnega soproga, oziroma očeta, gospoda

Frana Ojstrisa
meščana in posestnika

po dolgi in mučni bolezni, previdenega s sveto-
tajslvi za urnirajoče, danes ob 1. uri ponoči, v
42. letu njegove dobe poklicati v boljäo večnost.

Truplo predragega pokojnika se bode v
Četrtek, dne 9. t. m., ob 5. uri popoludne v hifti
iatosli na PoJjanslr; cesli šl. 38 bl&goslovilo in
potem na pokopaUftfte pri BV. Kri&tosu preneslo
k večnernu počitku.

Sv. maše zadušnice se bodo brale v župoi
cerkvi pri sv. Petru.

Predragega pokojnika priporotamo v blag
spomin jn pobožno molitev.

V Ljubliani, 8. avgusta 1900.
Marija OJitrli, roj. Vesel, sopropa. - Fraiio,
Karol in Martin, sinovi. — Marija, Ana,

Vinoenolja in Jozefa, Mere.

,i|iilifc Gut
4SlL M i «iut"n e a b a o h ' i n herrlicher Lage,

^ Z u g l V 0 * Uihach entfernt, ist
S S r n

2 U v«kaufen.
K 3 ' e r e A,*U,sGeschlossen. r3001) 4-1
^ la*> A d t „ k u i ) s l e ertheilt Dr . J o s e f
\ ^ ^ ° o a t In Lalbaoh.

** ^De
a nksagung.

C h ^ ^ Ä ^ S e Feuerwehrverein
%*[Zeborenen u U l*terkraln dankt dem
S i b * n s t h a ] n Ni<-olaus R i t l e r von
Sl v b e i R a k ^ n V , e n u t i ' Herrschafts-
b«ifiM

ValeutJn ? h . a c h e t c - e t c , und dem
S f f i a c t i e t r ' u ' s p e r , Fabriksbesitz.er
•s. kaufe vnri' o r d i e gütigen Spenden
\ ^ _ ^ V 0 Q Spritzenschläuchen.

| ^ -~———-. __ _ (3008)

8 S ? Wohnung
*°*«to»> tOraaÜnd K i i c h c i s t i m H a u s e

• fib^*SSÄMohwsTMM für den
^ h t > f r a g j n

6 r * * zu vermieten,
-v^ «ortselhst im I. ßtooke

^ ^ ^ - ~ ^ _ _ _ _ ^ (3003) 3—1

^ Ktterbctl
v^«- a e r Administration dieser

/ ^ - - _ _ _ ^ (3006) 2-1

\r e '«» 1) • November zu
l 0 f g a S S ö N r ? a 4 S U s i n m e t e A l 0 ' 8 Vodnik,

(2912) 3 - 3

Diß Hait-Apitsclaft
einer österreichischen (3006)

Feuerversicherungs - Gesellschaft
ist zu vergeben.

Offerten unter cFeuerversioherung>
an die Administration dieser Zeitung erbeten.

(2926) 2—a St. 24.149.
RazgJas.

Vsled sklepa c. kr. mestnega äolskega
sveta v Ljubljani z dne 14. julija 1900,
Stev. 4U6, se ima v prihodnje Solsko leto
na 1. in II. mestni obr tni pr iprav l ja l-
nic i pričeti s 16. septembrom in prenehati
z 31. majem.

Pouk se ima v prihodnje vrSiti ob ne-
deljah od 9. do 12. ure dopoldne, ob torkih
od 7. do 9. ure zveCer in ob petkih od 7.
do 8. ure zvečer.

Na obrtni n a d a l j e v a l n i Soli, spo-
jeni s c. kr. realko v Ljubljani, se ima pa
vsled sklepa Solskega odbora obrtne nada-
ljevalne Sole z dne 22. junija 1900 y
prihodnje večerni pouk ob delavnikih pnöeti
ob 7. z v e č e r , dočim ostanela nedeljski
dopoldanski pouk in öolska doba sploh
neizpremenjena. .

To se daje vsem obrtnim gospodarjem
in vajencem tem potom na znanje.

V Ljubljani dne 25. julija 1900.
C. kr. mcHtni Solski svet.

Ivan Hrlbar 1. r.,
predsednik.

(2976) _GL]e/0O_
4.

Oklic.
Franc Fire, postulant pri lazarislih

v Ljubljani, dorna iz Kalce-Naklo, se
je zaradi blaznosti podvrgel skrbstvu.

Skrbnik se mu je postavil v osebi
Jožeta Pirc iz Kalce-Naklo.

C. kr. okrajna sodnija Krško, od-
delek I, dne 4. avgusta 1900.

(2441) 3—3 St. 1641/00.

Razglas.
Glede na zemlji&ču Sebaslijana

Trampus iz Seničice št. 18, vložna
št. 13 kat. obč. Golcbrdo, zastavno-
pravno vknjiženih terjalev: l.)Tomaža
Trampuš in Marije PeterlinSek (pri-
stoječe jima iz ženitne pogodbe z dne
4. januvarja 1803); 2.) Anlona Trampuš
(iz dolžnega pisma z dne 21. marca
1827 in razsodbe z dne 11. marca
1845, St. 922, v znesku 102 gld. H pr.);
3.) Primoža Carman (iz cesije z dne
7. decembra 1841 v znesku 193 gld.
10 kr. star. den. s prip.); 4.) Tomaža
in Marije Trampuä (iz izročilne po-
godbe z dne 9. oktobra 1842 v znesku
200 gld. star. den. s pr.); 5.) Primoža
Carman iz Žleb (iz poravnave z dne
21. oktobra 1846, st.7, v znewku 130 gld.);
6.) Jakoba Starman (iz poravnave z
dne 16. februvarja 1847 v znesku
101 gld. 45 kr. s pr.), dovoljuje se
uvedba amorlizatijskega postopanja
in so pozivljejo vsi oni, ki si prisvajajo
kake pravice do teh terjalev z do-
stavkom, da prijavijo temu sodišču
svoje pravice do vknjiženih terjatev
tekom jednega leta, torej najkasneje

do 1. j u l i j a 1 9 0 1

tako gotovo, kakor se bode na pro-
siteljevo daljno profnjo, ako bo ta
rok brezuspesno potekel, dovolila
amortizaeija teh vknjižb, kakor tudi
drugih taistih se likajoöih vpisov in
ob jednem njih izbris.

C. kr. okrajno sodisče v Ljubljani,
odd. II, dne 11. junija 1900.

(2986) L. 1700/00
6.

Versteitterunsts-Ediet.
Zufolqe Beschlusses vom 23. J u l i

1900, Geschäftszahl oben, gelangen
am 9. A u g u s t 1 9 0 0 .

vormittags 11 Uhr, in Laibach. Schellen»
burggasse Nr. 3. zur öffentlichen Verstei-
gerung: drei Fässer Cognac, ein ffass
Malaga, zwei Fässer Slivowitz, 40Flaschen
Champagner.

Die Gkgenstände lönnen am 9. August
1W0 in der Zeit zwischen 10 und I I
Uhr vormittags an Ort und Stelle be-
sichtigt werden.

K. l. Bezirksgericht Laibach, Nbth. VIII,
am 6. J u l i 1900.

(2980) C. 211/00

Oklie.
Zoper Jožefa TiSev, katerega bi-

vališče je neznano, se je podala pri
c. kr. okrajni sodniji v Mokronogu
po Joželu Sinur, trgovcu v Dereövrhu,
tožba zaradi 982 K 74 h. Na podstavi
tožbe določa se narok

na 13. a v g u s t a 1 9 0 0 ,
dopoldne ob 8. uri, pri zdolaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi St. 1.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika g. Josip Smole v
Zaloki. Ta skrbnik bo zastopal toženca
v oznamenjeni pravni stvari na njega
nevarnost in stroske, dokler se on ne
oglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblaSčenca.

C. kr. okrajna sodnija v Mokro-
nogu, odd. I, dne 4. avgusta 1900.
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Course an der Wiener Börse vom 7. August 19l)l). ^« dem °Meuen Tour̂ m
Nie notierten Course verstehen sich <n Kronenwährung. Die Notierung sämmtlicher Actien und der »Diversen Lose» versteht sich per TÜicl,

Allg»mtine Staatsschutt. ^ " " ^ " "
«inheitl, Rente in Noten Mal»

Novcmber p. C, 4'2"/„. . . »7 55 97 75
lnN°t.Febr.°«ng,pr.C.4-2»/<, 97 5» 9775
„ Gilb, IÄn.-Juli pr.C.4'2"/» 97 15 97 35
„ „ Upril'Oct,pr,<l.4'!l«/„ 97 15 97-35

«854« EtaaMosc »50 st. »»«/<> i ? i — 172 50
18S0er „ 500 fl. 4"/n 133 75 134 75
1880er „ 100 fl, b°/» il>1 — 153 —
18N4«r ,. 100 st. . . 193 — 195 —
dto. ,, 50 fl, . . ,93 — 195 —
Pom.-Pfandbr. î  120 fl. 5°/» . 298 — 299 -

Staatsschuld der im Keich«»
rath» vertretenen König«

«ich» und zander.
Oesterr. «oldrenlc, stfr., 100 f l . ,

per Gassa 4°/, 115 S« 116-10
bto. Rente in KronenwLhr., stfr.,

per Calla 4°/„ 97 60 9? 80
dto. dt°, dt«. per Ultimo 4°/n «? 60 9? 80
Oefterr.Investitiunz.Nente.stfr.,

p«r Cassa . . . . 8l/,»/„ 84 70 84 90

Els«nb»HN'Vta«tSsch«ldvef»
schrtibnngen.

Elisabethbahn in G., steuerfrei,
zu 24,000 Kronen . . 4»/„ —-— —>—

Franz ̂  Josef Vahn in Silber
(°iu,St.) 5V<°/„ 1 1 8 - 1 1 9 -

Nudolflbahn in Krunenwähr.
steuerfrei (dlv. Lt.) . . 4»/« »5 — 95 80

Vorarlberzbahn in Kronenwäh«.
fteuerfr., 400 Kr.. . . 4"/» 94 KU 95 80

Zu Gtaatsschullwerschreilm»»
ge« »bgeftemp. Elsenb.'Uctie«.
«tllsabethbahn 20« ft. CM, 5'/.°/,

von »00 st 492 — 405'—
dto. Linz-Vudw. 20« fl. ö. W, <».

5'/// 43?'—440 —
d»o. salzb..Tir. »N« fi. «. W. T.

5°/, 488 — 481 -
<l>al. «arl-Ludw..V. »0« f l . « M .

5"/n Von 200 fi 48160 422 50

Veld War«
Vom Vtaate zur Zahlung

»beruommtne Vs«»b.>Pr^or.>
Obligationen.

«lisabethbahn «00 u. 8000 M.
4»/„ ab IN"/« 112 25 113 —

«lisabethbahn, 400 u. 2000 M.
4<V„ 11575 — —

Fran, Iosef-V-, <km. 1884. (div.
St.) Silb., 4°/, 9« 50 9? 50

Galizische Karl-Ludwig-Bahn,
(dlv. St,) Sllb. 4°/„ . . . 94-3« 9530

Norarlberger Nahn, (im. 1884,
(div. Et.) Ellb., 4°/« . . . 95 - 95'75

Staatsschuld der Länder
d»r ungarischen Krall«.

4°/„ung. Vlllblente per «lasse . I15'45 115-65
dto. dto, per Ultimo . . . . 115 45 115 «5
4°/. bto. Rente in «ronenwähr.,

steuerfrei, per Cassa . . . 90 75 90'95
4°/« dto. lltll. dto, per Ultimo . 90 75 90 95
Ung. St.'«is.°«ul. «old 100 f l . 119 75 120 75
dtll. bto. Silber 100 sl. . . . 98 95 99'9ü
dtll. Staats-Oblig. (Ung, llstb.)

v, I . 1876 11?75I18 5<>
dtll. Lchanlregal-Ablös.'Oblig. . 98'— 98NU
dto.Pram.-A. 510a f l .--200Kl. 158 50 159 K0
dtll. bto. k 50fl.—200Kr. 15775 158 75
Theih-Neg.-Lose 4"/« . . . . 159'— 13980
4°/, Ungar. Vrunbeutl. Oblig. 9125 92 »b
4°/, lroat. und slavon. detto 93 — 93 70

And»r, üff<nll. Anl»h«n.
5°/„ Donau-Meg.Mnleihe 1878 . 10S'— 107-—
Änlehen der Stadt Viirz . . — — —-—
Unichen b. Stadt Wien . . . 1N2 — 103 —

bto. dto. (Silber od. Gold) 121-50 122-85
dto. dto. (1894) . . . . 9 1 — 91-40
dto. dtll. (1898) . . . . 94— 9450

BOrsebau-Nnlch en, verlosb, 5°/« 99 50 100 5<>
40/5 N^ainer Landes-Nnlehen . 97-25! — —

«eld Ware
Dsandbrks» <tl.

Vodcr. alll>.«st. in50I.verl,4°/, 94-21 95'2«
N.-üsterr.Lanbes-Hv.p.-Anst.4°/<, 9g 6« 9710
Oest.-uug. Vanl 40'/»jahl. Verl.

4°/n 98— 99 —
dtc. dto. bOjähr. Verl. 4°/, . 98— !!9 —

Epa«asse,1.öft.,SUI..verl.4<'/» 98-?5 »975

EisendahN'Vl<!»lll3t»«
Vbllgatiantn.

Ferbinandö-Äiordbah!! Em. 1886 97 «0 93 40
Oesterr. Nuidwcstbahn . . . IO4'20 «05 20
2taat«bahn 4,<>>^!4i3^
Tüdbahn i» 8"/„ verz.Iänn..Iul< gi» - ^ l i -

dto. il 5°/„ 119 ho __.^
Ung.-gallz. Nahn i<w-90 syg ßy
4°/, Unterlraincr Vahnen . , 99 zy 10« -

Div«rse zos«
(per Etücl).

Verzinsliche Lose.

»"/„ Vodencrebit-Uose lkm. 1880 24150 243 50
»°/. „ " Em. 1889 234 — 235-5,
4°/nD°»a»<Dampfsch, I00f l . . . g4<)._ ^ßo _
ü°/„ DonauMegul.'llose . . . «51 — »53-—

Unverzinslich« Lose.

Vubap.-Nasilica (Dombau) ü f l . 12-Ü0 I860
Ereditlose 100 fl »84-— 3 8 ? -
«lary-Lose 40 fl. CM. . . ' i«4__ <«ß._,
vfener Lose 40 fl 125'-128-
PalffyLose 40 sl. «M. . . . ! 8 i ^ ; , g _
Nothenftreuz,Ocft.Ges.u.,iofl. 4225 43 25
NudolphHse issl," . '! ° " ' ^ " ' "
Salm-Uose 40 sl Z . _ _ 17g _
St,-Gcn°li«L°Ie 40 f l . . . « 4 _ i » g _
Waldsteln-Losc 20 f l . . . ' ^".__ ^ . ^
Vewinftsch. b. 3"/, «r.-Echuldv'

d. Bodencrtdilanst,En,. 1889 50— 52'—
Laibacher Lose ^ ^, 49.5Y

«eld Wave

Netten.

Transport-Unt«»
nthmungen.

«ufsig-Tepl. «tisenb. 500 f l . . 3030 3035-
Vau- u. Äetrleb«°Ves. s. Nädt.

Ltraßenb. in Wien lit. X . 273 — 275 -
!>to. dto, dto. lit, L . . li6ä —2N7 —

Viilim. Nordbahn 150 f l . . . 420 — 4^»--
Uiischtiehradei Eis. 500 f l . CM. 3010- 8030'

bto. dto. (>«t. Il) 200 fl, . 1085- 1090
Donau - Dllmpslchiffalirt« - Ges,

Oesterr., 500 sl. LiUl. . . 770 — 772 —
Dur-Vodenbacher <L,-Ä. 40» «1. 585 — 59<i-
sserbinll»d«-Nordl>, innnfl.CM, «120- 6130'
Lemb.-Lzernow.-Iassy« Tiseub.»

Vesellschaft 200 f l , V, . . . 52» — 530 -
Lloyd, Oest., Triest, 500 sl.<lM. 764 — ?<!« -
Oesterr. Nordwestb. 200 f l . L. 4 5 1 - 45» —

dtll. dtll. (lit. U) 20» sl. S. 461 — 463 -
Prag-Duzer Eisenb. 100 fl. avast. 178 — 180 -
«taatLriseiibah» 200 f l . T. . . 658 25 65!» 25
Südbah» liN0 f l . T 1N9 — 1 1 0 -
Südnordb. Verb.-Ä, 200 f l .CM. 873— 875--
Tramwlly'Ges,, NeueWr,, Prill»

rität«-«ctlen ION f l , , . . 198 — 200 50
Uug-nallz, «isenb. 200 f l . Silber 40K — 410 —
Ung.Westb,(«aab-Vraz)20asl.V. 415 — 425'—
Wiener Localbahnei^Nct.Ves. —— — —

Sank«».

Anglo-Oeft. Vanl 120 f l , . . 27« — 877-—
Vanlveieln, Wiener, 200 f l . . 494 5( 495-50
Äodcr.-Nnst,, Oest., 200 fl , S. 8«2 — 8N5 —
Crdt,Most, f. Hand, ». G, 160 fl, —-— - > . -

dtll, dtll, per Ultimo . . . «64 25 6N5 25
Creditbanl, Allg, U»g., 200 fl, . 6»5'—6«N -
Depositenbank, Allg., 200 sl, . 423 — 425 —
«scompte'Ves., Ndröst., 500 fl 1410' 1415'
Giro'u.Nasfenv, Wiener, 200 sl. 48l> — 4»n -
Hypothtlb., O«ft., »00 fl . 30°/, lt 1W - 19850

M d « » "

««»berbanl. Oest., »00 sl. . . " « ^ 0 « » ^
Oesterr.-uiigar. Vanl, «00 f l . . l?U ' ^
Unionbanl 200 fl 558'- °°»
Nerlehlibanl, «llg., 140 f l . . 8 < a ^ ° ' "

Industrit'Vntlr«
nehmungen,

Vaugcs., Nllg. öst., 100 f l . . . » 4 7 - ^ « "
Vllybicr L,lle>" >i,,b Etahl'Inb. , « , ^

in Wic» l«u fl l«s ̂  ' ^
<tisrnba!i»w «s,<i!,,.ltrs<»', Nwsl, »81^» ' "
„ltlblüimhl", Papiers, u, «j .O. 132 ' - ' ' °
iileslnnrr «ra>,<>«! 100 f l . . . »Ob-'''" h«
MontanVesellsch., Ocst.-alpine « « ' " ' ^
Plaacr <tisc» ^nd.-Wes. 20« sl. l?7« >^,^
Lalgolar j , Slcinlohle» 100 sl. 6 » « - U ^
„Schlüalmühl", Papiers, 20» sl. « « » ^ ^
..Steprcrm/'. Papiers, u, « ° G . 3ll» - ° ? ^
Tiifailei «ohlcnw.-Ges. ?0 si. 4 4 0 — " ^
Wllffenf.°G.,OeN.!»Wlen.l0Nfl, Z»L ' " l " "
Waggon.Lr!hanst.,Ulla,, lnPcst, . M

400 «fr 1000' »"
Wr. Vaugesellschast 100 f l . . . l 5 5 - ^ ^
Wlenerberger Z!egel.«ctien.<l»es. 655— "

D»vis»N.
Kurze Sichten, .

Amsterdam ^^'3«>il»'^
Deutsche Plätze ! ! ^ ö ! " ' ^
London 243»a ««''"
«arts «<"" ^
St. Petersburg — ̂

Dalul,«. ^ ^
Ducatcn U'i« „ , ^
2U-ssr°nc«°Vtücke . . . . , . " z 3 < l « '
Deutsche Meichsbanlno»?,, . , 1̂8 °" ^« l
Italienische Äanlnolen , . - ^ 0 " ,,«
RubelMole» ,<,b,,>

• ""•"- \i33.Ä T7"erlcoL\xf
• Ton Renten, Pfandbriefen, I*rlorllÄten, Actlen, I
• Losen etc., OevUen und Valuten. |
: («8«) Los-VerBicherung.

B a n l c - -a.33.cl T77"eciLslex-O-esc3aä-ft |
Laibnch, SpitaleaHsc.

MIMWWIWnMIIWM»M»MMMMM aMM^MMnnM«!»! •• _ l l :

Privat-1)upotH (Safü-l)<'j)o«itrt) ^
lantor e leenom Vorach.l-j.BO <3.©r f »>r*

Verzimung von Bar-Einlagen im Gonto-Corrent- and auf a i r o - C o i i i « ^ ^ ^


